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unter öfterem Umrühren an einem mannen Drte jmei Jage
fteïjen unb fod)t bann fo lange, bis bie Waffe bitfflitffig unb
ftar! burchfdjeittenb ift.

Vorjüglidjer SDlörtel.

©d)on üor längerer $eit h^ b]3rof. 2lrtu3 in gena einen
Worte! empfohlen, melier erhalten mirb, inbeitt man 1 ïljcil
gut gelöfc£)teu $alf mit 3 ®l)cilcn ©anb forgfältig mifdjt unb
ber Wifdjuug unmittelbar Dor bent ©ebraucfjc % ©Ijcile gang
fein Dertljeilten itngelöfdjten $alf jufejjt. ®iefer Wörtel jeidjuet
fidf bitrcf) feine groge Vinbefraft aus unb erhärtet fetjr fd)ttell.
©3 unterliegt feinem gmeifel, bag berartige Wifcf)uttgctt fcf;ort

früher empfohlen mürben nnb nur in einzelnen gaffen attmenb«

bar finb; {ebenfalls ift aber bie ©acl;e beadftenSmertl) unb jnr
geit ttod) nidjt geniigenb befaitnt.

tonfcrffininö tu bcit Vobeu geftetfter pfähle tc.

3« beu mannigfachen Wittein, melctie sur Äonferuirmtg in
bcit Vobctt gefteefter fßfüple unb Vfofteit, bte befnitntlid) leidjt
faulen, empfohlen merben, mie ®rättfen mit SnpferDitriol ober

kreofot, 2(nfof)len tc. (Sinfonien bemä^rt fief; am menigften),
fügt ba3 „®eutfcf;e VaugeluerfSblatt" ein neue3, meld)eS fid;
burd) ©iufacf)()eit unb Vifiigfeit auszeichnen foff. ®a3felbc be*

ftcl)t barin, bag man bie fßfä^le an beut ©übe, mit meldjem
fie in ben Vobctt fomtnen, Dor beut ©inftcrfeit mit einem 2ltt=

ftvidje, ber burd) innige Wifc()ttng uon puluerifirter Äoljle mit
geformtem Seinöl (jergeftellt mirb, üerfieljt.

Dereinstocfm.
Matttauale Wcu>eibel)rtt(c in ©rljitffljaufctt. 2(m

Wontag 2lbeitb fanb bie fonftituirenbe Verfamtttluttg ber @c*

feüfcfjaft ftatt, meiere fid) bie ©ritnbung einer fantonalen ©e*
merbebaffe sunt giel gefegt l;at. ®er Vorftanb mürbe beftefft

auS ben ."perren: Wetfter, ©djreiner, Sffiifdjcr, Waler, Vcd,
©djloffer, Verität!), ©d)rciner, {Rooft, Waler, 2Bagen, ®ape=

sierer, Sßädcrlin, Wcdfanifer, Pfeiffer, ©of)it, @igerift*©dje(=
ling. ®ic ©efefffdfaft miff Dorläufig 200 2lftien 31t 10 gr.
ausgeben, baoott fittb 160@tiicf bereits gejeid)ttet.

Derfcfytcöertes.

Suft itl3 Sriebtrnft fite .f?itttbn»erf$mctfrf)tucit,
gtt fßariS ^at eine groge 2lftiengefefffdjaft citt mehrere Rimbert
Kilometer langes uuterirbifcfjcS fRöhrennefc erftefft, bitrcf) mcld)eS

fomprimirte 8uft gepreßt mirb, bie in erfter ßiuie jur fRegtt«

tirung Doit 15,000 öffentlichen unb prioatcit Umreit üermenbet
mirb. Von biefer fontprimirten 8uft merben aber auch '» bie

2ItctierS ber ücrfdfiebenftcn .{pattbmcrler unb Äleininbuftrieffcn
beliebige Wengen 31ttit Wafd)inenbetriebe abgegeben, meift für
Wafd)tiictt bis 31t 1 fßferbefraft. 9Iu3 ber Don ben ©tragen
in bie pättfer auffteigenben ^Rohrleitung tuirb bent Wotor bie
treibenbc Suft burd) ein 3?autfdjufrol)r jugefül)rt. ®iefe ®rieb»
fraft ift äugerft billig, gut Sßeiterit tuirb biefe fomprimirte guft
aitd) als ©leftrijitätSerjeuger ber Vcleud)tung bienftbar gemacht.
®ie giinftigen fRcfultate biefer ©iuridjtung itt f^ariS Derantaffen
nun bie Einführung berfetben and) itt ©erlitt.

Diäte $eitftei\ ®ie girttta 2Bil()elm ®regler itt geipgig
hat genfter mit neuen Vorrichtungen hrrgeftefft, bereu ©infiih*
ruttg unb Verbreitung itt 2lubetracl)t ihrer fonftruftiDen Vorzüge
recht jit miinfdjen märe. ®ie neuen Vorridjtungen bemirfett
einen Doffftänbigen Verfd)lug, finb bemnad) (uft- unb regenbicf)t.
Slugerbcttt trägt jebeS genfter fclbftthütigc galzücrfcl)[üffc unb
hoppelte Verglafung. ®ie ©djeiben laffcn fid) l)öd)ft einfach
herausnehmen, fo bag baS Vitien bcrfelben in ber ©tube Dor*
genommen merben fattn ttttb baburdj baS gefährlidje fierauS«
treten auS beut genfter völlig uuuöt()ig tuirb. ©ttblicl) fmt auch
bie Ventilationsfrage in auSgebcljntefter 2Beife Verücfftdjtigung
gefunben. Sluf bcit fttngften ÏÏuSfteffungeit in «gtalle unb ©örlij)
haben biefe neuen genftermobeffe mol)(Devbiettte fßrätttiirung er=
fa()reit.

„Sflcilt, itöcr Dliettt." gn §criSau ."foffeu 32 ©in«
fami(iett«2(rbeiter()äufer nach einem ©pftent „Slein, aber Wein"

r 5»iuftctgetd)tuutg Dir. 53.
E1X
ii]

âad^clofeit.
©nttunrf boit 9t. äj n n ü tu tfujern.

ausgeführt merben unb eS ift bie Siegenfdgift Wiihlebühl l)ie«

für als Vauquartier angefauft morben. 2Bte in ©t. ©äffen, fo
hcrrfd)t auch in ^»eriSau bebctttenber Wange! att billigen 2Boh^
mtitgen für meniger bemittelte Sente unb ift für prafti'fdje Vau«
Unternehmer nod) für mehrere galfre DorauSfid)tlid) ein (ol)ttett=
beS 2IrbeitSfclb offen. (®ie ©cnteinbe ^teriSau gä()lt gegenmärtig
nahejn 15,000 ©inmohiter.)

3>trl)tl)ciu§cu'bcit. 2Bie in ber ©djmeig, fo mad)t fid)
aud) itt ®eutfd)(aitb in gemiffen ^anbmcrfSbrattd)ett eine Ve«
megttng gegen bie fie fd)äbigenbe ^ottfurrenj ber ^udjthauSar«
beit bettterfbar unb cS merbett fid) bort bentuädjft bie Iflarla«
mente mit biefer grage su befaffen hoben.

21(3 DorlättfigeS Wateriat für bie jn ermarteitben Ve«
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untcr öfterem Umriihren au einem warmen Orte zwei Tage
stehen und kocht dann so lange, bis die Masse dickflüssig und
stark durchscheinend ist.

Vorzüglicher Mörtel.
Schon vor längerer Zeit hat Prof. Artus in Jena einen

Mörtel empfohlen, welcher erhalten wird, indem man 1 Theil
gut gelöschten Kalk mit 3 Theilen Sand sorgfältig mischt und
der Mischung unmittelbar vor dem Gebrauche V« Theile ganz
fein vertheilten ungelöschten Kalk zusetzt. Dieser Mörtel zeichnet
sich durch seine große Bindekraft aus und erhärtet sehr schnell.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß derartige Mischungen schon

früher empfohlen wurden und nur in einzelnen Fällen anwend-
bar sind; jedenfalls ist aber die Sache beachtenswerth und zur
Zeit noch nicht genügend bekannt.

Konservirung in den Boden gesteckter Pfähle:c.
Zu den mannigfachen Mitteln, welche zur Konservirung in

den Boden gesteckter Pfähle und Pfosten, die bekanntlich leicht

faulen, empfohlen werden, wie Tränken mit Kupfervitriol oder

Kreosot, Ankohlen -c. (Ankohlen bewährt sich am wenigstens
fügt das „Deutsche Baugewerksblatt" ein neues, welches sich

durch Einfachheit und Billigkeit auszeichnen soll. Dasselbe be-

steht darin, daß man die Pfähle an dem Ende, mit welchem
sie i» den Boden kommen, vor dem Einstecken mit einem An-
striche, der durch innige Mischung von pnlverisirter Kohle mit
gekochtem Leinöl hergestellt wird, versieht.

Vereinsrvesen.

Kantonale Gewerbchalle in Schaffhansen. Am
Montag Abend fand die konstituirende Versammlung der Gc-
sellschaft statt, welche sich die Gründung einer kantonalen Ge-

werbehalle zum Ziel gesetzt hat. Der Vorstand wurde bestellt

aus den Herren: Meister, Schreiner, Wischer, Maler, Beck,

Schlosser, Bernath, Schreiner, Roost, Maler, Wagen, Tape-
zierer, Wäckcrlin, Mechaniker, Pfeiffer, Sohn, Sigerist-Schel-
ling. Die Gesellschaft will vorläufig 200 Aktien zu 10 Fr.
ausgeben, davon sind 160 Stück bereits gezeichnet.

Verschiedenes.

Lnft als Triebkraft für Handwerks,naschine».
In Paris hat eine große Aktiengesellschaft ein mehrere hundert
Kilometer langes unterirdisches Röhrennetz erstellt, durch welches

komprimirte Luft gepreßt wird, die in erster Linie znr Regn-
lirnng von 15,000 öffentlichen und privaten Uhren verwendet
wird. Von dieser komprimirten Luft werden aber auch in die

Ateliers der verschiedenste» Handwerker und Kleinindustriellcn
beliebige Mengen zum Maschinenbetriebe abgegeben, meist für
Maschinen bis zu 1 Pfcrdekraft. Ans der von den Straßen
in die Hänser aufsteigenden Rohrleitung wird dem Motor die
treibende Luft durch ein Kantschukrohr zugeführt. Diese Trieb-
kraft ist äußerst billig. Im Weitern wird diese komprimirte Lnft
auch als Elektrizitätserzengcr der Beleuchtung dienstbar gemacht.
Die günstigen Resultate dieser Einrichtung in Paris veranlassen
nun die Einführung derselben auch in Berlin.

Neue Fenster. Die Firma Wilhelm Drcßler in Leipzig
hat Fenster mit neuen Vorrichtungen hergestellt, deren Einfüh-
rung und Verbreitung in Anbetracht ihrer konstruktiven Vorzüge
recht zu wünschen wäre. Die neue» Vorrichtungen bewirken
einen vollständigen Verschluß, sind demnach lnft- und regendicht.
Außerdem trägt jedes Fenster selbstthätige Falzvcrschlüsse und
doppelte Verglasung. Die Scheiben lassen sich höchst einfach
herausnehmen, so daß das Putzen derselben in der Stube vor-
genommen werden kann und dadurch das gefährliche Heraus-
treten aus dem Fenster völlig nnnöthig wird. Endlich hat anch
die Ventilationsfrage in ausgedehntester Weise Berücksichtigung
gefunden. Ans den jüngsten Ausstellungen in Halle und Görlitz
haben diese neuen Fenstcrmodellc wohlverdiente Prämiirnng er-
fahren.

„Klein, aber Mein." In Hcrisau.'sollen 32 Ein-
familien-Arbeiterhäuser »ach einem System „Klein, aber Mein"

Zff-
Mnsterzeichnung Nr. SS.

MX

Kachelofen.
Entwurf von A. Hans in Lnzern.

ausgeführt werden und es ist die Liegenschaft Mühlcbühl hie-
für als Banquartier angekauft worden! Wie in St. Gallen, so

herrscht anch in Herisau bedeutender Mangel an billigen Woh-
nnngen für weniger bemittelte Leute und ist für praktische Ban-
Unternehmer noch für mehrere Jahre voraussichtlich ein lohnen-
des Arbeitsfeld offen. (Die Gemeinde Herisan zählt gegenwärtig
nahezu 15,000 Einwohner.)

Inchthansarbeit. Wie in der Schweiz, so macht sich
auch in Deutschland in gewissen Handwerksbranchen eine Be-
wegung gegen die sie schädigende Konkurrenz der Znchthausar-
beit bemerkbar und es werden sich dort demnächst die Parla-
mente mit dieser Frage zu befassen haben.

Als vorläufiges Material für die zu erwartenden Be-
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vatf)ungen bavf eine focben int ©i'trcau beS 3Reid)Stagc§ nieber»

gelegte S3ittfd»vift gelten, weldjc »on 14,264 © d) it 1) m a d) e r it
auS allen ïljeilen ®cutfd)(anbS untcrgeidjitct ift mit in weld) er
baS 58erbot bev ®efaiigettarbeit fiiv ©ri«atgewerbe»
treibenbe »erlaugt wirb. biefcr generellen Sortit bitrfte
bein Verlangen bev freien Haubwcrfer nad) ©efeitigung bev ©e-
fängnigarbeit»Kon{urreng tauni entfprodjen werben, fo berechtigt
an fid) bic geftclltc goibevuttg bev freien Slvbeitcv aitd) immer»
l)in evfdjeinen mag. ©on ©eiten bev pveufjifdjtn ©efängnig»
uevmaltung ift man feit längerer 3dt beftvebt, weiiigftcnS einiger»
ma|en bic fdjvoffcn Ungleichheiten in ben 35Bettbemerb3bebinguitgen
bev freien unb ©cfangencnavbeiten gu befcitigen. 2Ratt lägt
nätulid) gemiffe laubmirthfd)aftlidje Arbeiten, mie bie Slnforftung
«on unbeioalbeten ©ebirgSgegenben, bie ©efaniuitg «on Un»

(anbftvecfen bitrd) ©efangene ober 3ud)t()äu3ter ausführen. fOian
jtrebt ferner, bie größtmögliche 5Bie(fcitigfcit ber 3lrbeitSbetriebe
in ben eittgeliten ©efangenanftalten gu erzielen, um auf biefe
SBeife ben einzelnen freien betrieben eine nur geringe Koulttr»
rein entgegen 51t fegen, ©obann biirfen bie Unternehmer ber

©efangenarbeiten {einerlei ©cftelluiigen „nach 5Uiaag" für ©vi»
«ate ausführen laffen, bic eutiueber am Drtc ber ©trafanftalt
ober innerhalb eitteS llmfreifeS «on 10 Kilometern mohnen.

3lu|erbem ift bie ?(u3fitl)rung «011 Slicfarbeitcn nub {Reparaturen
nur in fehr bcfdjräntteiu Umfange geftattet unb fie biirfen über»

bieS nur 31t greifen geliefert luerben, bie hinter benen ber freien
fleincn HaubwerfSineiftev nid)t guriicfftcl)eu. ®iefc «011 ber 33er»

loaltung angeorbtteten SRafiregclit entfpredicn ben 335ünfd)en ber

genannten ©etenten nod) nicht, fie »erlangen baher eine rabi»
fate Slbhilfe.

333äre bie Srage bei uiiS in ber ©djweig nicht ber ©rü»
fung mertl), i«ie ein ®l)eil unferer 3"«f)tOe>i'öinfaffen bei ber
Slufforftung ber Hochgebirge, ber ©äubcruug ber ilptueiben, ben

®t)alfperren» unb SBuhrbauten, ben nun befd)loffeiten ^eftungS»
bauten :c. prat'tifdjer »ermenbet luerben fönnte, als im §anb»
locrt hinter ben ©efcingnifjmauern

fragen
gur Söeantioortuiig tioit <Sad)Uerftiiitbtgen.

268. 2Bie fanu mau gefprungene Kantfd)u{ringe gitfatn»
nieumad)cn, bag fie bleibenb haltwt? J. H. St.

269. Sffiie refp. mit tuaS ift eine äBanbtafel attguftrctd)en,
bag ber ülttfhid) feft unb bauerhaft mirb nnb möglid)ft meuig

©lang geigt? J. Sch. in B.

270. 335er hat eine fleine gebrauchte Turbine, geeignet
an eine gtucigöCligc 3S5afferleititng, bei 3 Sltmofphäreit ®rucf,
billig gu tievtaufen? A. G.

261. $u Welchem tpreife fitib ÜRotoven, welche mit
{Petroleum betrieben Werben fönnen, gu faufen?

G. St. in W.
262. 5S5ie fann ©aubfägeblätteru, bie gu hart fittb unb

leid)t fpringen, bie entfpred)enbe H^ate gegeben werben?
G. St. in W.

263. 3Ber liefert gefd)weigte ©umpenvöljren 0011 ©ifen»
bled), mit äußerem ®urd)meffer «on 98 2Rm. 0. B.

264. 3S5o finb n u g bau m e 11 e ©ofjlett für Holgf^uh«
(fcljöne ÎSaare) am befteu unb billigten gu begieljen?

J. Y. in O.-I.
265. 3S5er fann mir Slbveffen geben »01t Sabriten in

ber @d)weig ober im SluSlattbe, welche eingelegte ^polgarbeiten
für SRöbel liefern? P. N. tu A.

266. S35er liefert befteu fteierifcljett ©tahl? G. S. in S.

267. ©ibt eS ein guteS Sehrbud) über fÇabrifatioit «on
{Reifefoffern? A. Z. in U.

268. Kann Setuanb fagen, wie getrocfneteS ©lut gur
Hühnerfütterung (jcvgeftetlt wirb? J. S. in "W.

269. 335eld)er ®redj3ler liefert 12—1500 ©teinfag
S. B. in N.-B.

270. 335ie ift ein ÜRotor, ber mit ©etroteum itt ©ctrieb

gefegt werben fann, fonftruirt unb ift auch du fold)er «on 1 ©ferbe»

traft gu haben? 3S5er liefert fold)e unb wie »iel foftet einer?
J. F. in A.

271. 2Ber liefert ftarfe Körbe auS 9Reerrof)r»@efled)t?
E. S. R.

272. 3S5er liefert ©entilatoren, unt ben {Rauch auS
einem Sota! in baS Kamin ju führen, ohne bag baS fiofal ge»
öffnet werben mug (fog. {Raudjfanger)? 335ie tuiiffen fie be»

feßaffen fein unb wie augebracht? J. U. in R.
273. 335irb baS bei ©lafebälgen gur ©erweubung fom»

menbe Seber (waf)rfd)einlidj {Rogieber) eigcnS h"fiir präparirt
unb wenn ja, wo ift folcl)eS erl)ältlid)? J. S. in A.

274. 3S5er liefert fehr leid)tflttffige3 ©d)laglot() gitut
8ötl)en »01t feinen ©iiber», ®oublé» ober SReffingwaarett, eoen»

tuell wie wirb foldjcS Sott) angefertigt? J. R. in A.
275. 335er liefert ©tiegen(el)uen=9?uffe? B.& D.

^Intiüortcrt.
3ïuf 187. ®aS ®nipfehlenSwert()cfte ift baS 001t

ber d)emifd)en ©cfeflfchaft in ©olotf)uru fabrigirte „Dgogcu".
®aS Dgogcn, 001t ber chemifdjen ®efeUfcl)aft ©olotljuru au§-
fchliegiid) gu bautedjnifdjcn unb hhgieutfcl)eit fgwerfen bargeftcHt,
ift in feiner feften unb flüffigetx fffornt ein Slutifeptifum »011

burd)fd)lagenbcr Kraft unb nachhaltiger 333irfuug. (jin fefter
gornt «erbinbet eS bie ©orgüge eincS trcctculegenbcn unb ton»

fcrüirenbcn ^iill» unb Sfolir»9RaterialcS für bie ©autcd)ni( mit
benjeuigeit eines rationellen ®eâinfeftionèmitte(S für ©loafeit,
Slborte unb Säfalftoffe jeber 3lrt. ®aS fliiffige Dgogen als
(gtnpräguir» unb 2lnftvid)maffc für H«lg= unb SJiauerWerf lägt
weber ©ilg nod) ©iober auffoiumeit, «erbrängt bie Scud)tigfeit
unb fanirt bie fd)äblicl)eu ©inflüffe beS {DfangelS an Puftgutritt.
©eibe ©räparatc bewähren fiel) «orgugSweife gunt ©erl)üten unb
Abtreiben be§ .v)augfd)waiuiueS, fowie gunt ficljern ©djuge gegen
ÏÏRiaSmeu ober ©arafiteti faiuntt ihren ©rutftätten. ©egeitüber
ben bisher befaunten einfd)lägigeu SRitteln geid)neit fiel) uufere
obenerwähnten ©robufte nebft angeführten ©igeufd)aften noch bc»

fonbcrS baburch auS, bag fie 1) abfolut nnfd)äblid), aber »011

{onftanter 335irtung unb ftd)erm ©rfolge finb unb 2) oermöge
ihrer »ortf)eilh«ftcn Sorm wie iljrcS gioilen ©rcifeS, eine eben'fo

einfache ttnb falubre als ö{onomifd)e 2ltiwenbung geftatten. ®ic
rationelle ülnwenbunq beS ©gogeu in ber ©anted)ni!, fowol)! bei
{Reubauteit als baultdjcn {Reparaturen grünbet fid) 1) auf bie

©chanblung beS gütlmatcrialcS ber ©oben fowie beS SJförtelS

gunt {ÜRauerwcrf, für welche ein ^ufag 0011 5 kg feften DgogeitS
pro nP glcichmägig nntennifcht auSrcidjt, 2) auf bie ^folirung
ber @d)We(leu, ©obenlager unb ©linbboben, fowie ber ©allen,
fomeit folcl)e eingemauert werben, ebenfalls mit feftem Dgogcn,
welche für Selag »011 2 cm ®icfe 4 leg pro m* beanfpntdjt,
3) auf ben Sluftrid), refp. bie ^mprägnirung fämmtlicher H«tg=
beftanbtheile, fowie feudjtcu ober infigirten SRaitermerfeS nttt
fliiffigem Dgogcn im ©erfjältnig «on '/< kg pro m*. uad)
ben lofalen ©erhältniffen fann bic eine ober atibere gönn ber

©c()aubtuug genügen, toäljreub bei ©teilen, bie bitrd) Hauê»
fc()Waimu, ©iigbilbung ober ^äuluig infigirt finb, baS ©erfahren
in beiben {Richtungen 9lnweubung fingen follte. 3l(S ®eSinfet»
tionSmittel geid)net fiel) baS Dgogeit burch feine ®erud)lofigfeit
auS, inbem eS ben ©cweiS teiltet, bag rationelle ®cSinfeftion
eben nicht barin befteljt, einen übten ©erud) mit einem anbern

gu itiaSliren, fonbevn buret) chemifcfje ©iniuivtuug auf bic gäfal»
maffen bie ®äl)rungSprogeffe berfelben gu unterbritden unb ihnen
bantit bie infeftiöfen ®iSpofitioneu abgufcl)ueiben. ©iuiqc Hanb
»oll bicfeS ©räparateS in bie 2lborte eingeftreut, fo bag bie

3Baubimgen ber fyatlrohre bantit beftäubt werben, reichen auS,
biefelben fauimt beit ©enfgrubeti für mehrere ®age gerudjtoS gu
beSinfigireit unb hat man jemeileu bei wiebereintretenbem ©erud)
biefe Dperatiou eiitfad) gu wieberholen. ®ie 9lnwenbung biefeS
©räparateS bietet baljer nebft ihrer ©alubrität nod) ben etui»
nenten ©ortljeil einer fichent Kontrole über baS ®eSinfe{tionS»
©ebürfnig, wetd)e .bei ©erwenbttng fd)arfried)ettber unb ägettber
©ubftaitgeit auSgefd)loffcit bleibt unb oerbient fdjliegiid) ihrer
©illigfeit wegen noch Rang befonbere ©ead)tung. 3"« gritnb»
lid)en ©anirnng »on S®o()nräHinett, Krautetigiittmern ic. bient
baS fefte ober flüffige Dgogcn mit Sßaffer im ©erhältttig öoit
1:10 angerührt als ©chetterlauge für bic gugböben; gur ®eS»
infettion ber ©talluiigen bei ©iel)feud)en, fowie gur 3tuSrottnng
ber ©gatigen=©d)äblinge genügt ©efeud)ten mit biefer Sauge unb
nachhevigeS ©inftäuben mit feftem Dgogen. ©eibe ©väparate
werben in ©äefett »ott 25—50 kg unb in Korb=$lafd)en »01t
15—30 Siter frei ab ©tation 3Ilt'©olothurtt geliefert.
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Zllustrirte schweizerische Handwerker-Zeitung.314

rathungen darf eine soeben im Bureau des Reichstages nieder-
gelegte Bittschrift gelten, welche von 14,264 Schuhmachern
aus allen Theilen Deutschlands unterzeichnet ist und in welcher
das Verbot der Gefangenarbeit für Privatgcwerbe-
treibende verlangt wird. In dieser generellen Form dürfte
dem Verlangen der freien Handwerker nach Beseitigung der Ge-
fängnißarbeit-Konknrrenz kaum entsprochen werden, so berechtigt
an sich die gestellte Forderung der freien Arbeiter auch immer-
hin erscheinen mag. Von Seiten der preußischen Gefängniß-
Verwaltung ist man seit längerer Zeit bestrebt, wenigstens einiger-
maßen die schroffen Ungleichheiten in den Wettbewerbsbedingungen
der freien und Gefangencnarbeiten zu beseitigen. Man läßt
nämlich gewisse landwirthschaftliche Arbeiten, wie die Anforstung
von unbewaldcten Gebirgsgegenden, die Besamung von Un-
landstrecken durch Gefangene oder Zuchthäusler ausführen. Man
strebt ferner, die größtmögliche Vielseitigkeit der Arbeitsbctriebe
in den einzelnen Gefangenanstalten zu erzielen, um auf diese

Weise den einzelnen freien Betrieben eine nur geringe Konknr-
renz entgegen zu setzen. Sodann dürfen die Unternehmer der

Gefangenarbeiten keinerlei Bestellungen „nach Maaß" für Pri-
vate ausführen lassen, die entweder am Orte der Strafanstalt
oder innerhalb eines Umkreises von 10 Kilometern wohnen.
Außerdem ist die Ausführung von Flickarbeiten und Reparaturen
nur in sehr beschränktem Umfange gestattet und sie dürfen über-
dies nur zu Preisen geliefert werden, die hinter denen der freien
kleinen Handwerksmeister nicht zurückstehen. Diese von der Ver-
waltung angeordneten Maßregeln entsprechen den Wünschen der

genannten Petenten noch nicht, sie verlangen daher eine radi-
kale Abhilfe.

Wäre die Frage bei uns in der Schweiz nicht der Prü-
fung werth, wie ein Theil unserer Zuchthausinsassen bei der

Aufforstung der Hochgebirge, der Säuberung der Alpweiden, den

Thalsperren- und Wuhrbanten, den nun beschlossenen Festungs-
bauten ic. praktischer verwendet werden könnte, als im Hand-
werk hinter den Gefängnißmauern?

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

Ä<»8. Wie kann man gesprungene Kautschnkringe zusam-
menmachen, daß sie bleibend haltm? .1. 14. 8r.

Wie resp, mit was ist eine Wandtafel anzustreichen,
daß der Anstrich fest und dauerhaft wird und möglichst wenig
Glanz zeigt? ck. 8el>. in U.

Ä7V. Wer hat eine kleine gebrauchte Turbine, geeignet
an eine zweizöllige Wasserleitung, bei 3 Atmosphären Druck,
billig zu verkaufen? 0.

Ä<i1. Zu welchem Preise sind Motoren, welche mit
Petroleum betrieben werden können, zu kaufen?

0. 8t. in IV.
Ä<»Ä. Wie kann Bandsägeblättern, die zu hart sind und

leicht springen, die entsprechende Härte gegeben werden?
0. 8t. in îWer liefert geschweißte Pumpenröhren von Eisen-

blech, mit äußerem Durchmesser von 98 Mm.? 0. L.
Ä<»4. Wo sind nußbaumene Sohlen für Holzschnhe

(schöne Waare) am besten und billigsten zu beziehen?
ck. V. in 0.-I.

ÄtiZ. Wer kann mir Adressen geben von Fabriken in
der Schweiz oder im Auslande, welche eingelegte Holzarbeiten
für Möbel liefern? 1?. K. m

Wer liefert besten steierischen Stahl? 0. 8. in 8.
Ä<i7. Gibt es ein gutes Lehrbuch über Fabrikation von

Reisekosten!? 4. 2. in 0.
Ä<»8. Kann Jemand sagen, wie getrocknetes Blut zur

Hühnerfütterung hergestellt wird? ck. 8. in îWelcher Drechsler liefert 12—1500 Steinfaß?
8. L. in ds.-L.

Ä7V. Wie ist ein Motor, der mit Petroleum in Betrieb
gesetzt werden kann, konstrnirt und ist auch ein solcher von 1 Pferde-
kraft zu haben? Wer liefert solche und wie viel kostet einer?

ck. bl in
Ä71. Wer liefert starke Körbe aus Meerrohr-Geflecht?

A. 8. k.

Ä7Ä. Wer liefert Ventilatoren, um den Rauch aus
einem Lokal in das Kamin zu führen, ohne daß das Lokal ge-
öffnet werden muß (sog. Rauchfänger)? Wie müssen sie be-

schaffen sein und wie angebracht? ck. II. in K,
Ä7kt. Wird das bei Blasebälgen zur Verwendung kom-

mende Leder (wahrscheinlich Noßledcr) eigens hiefür präparirt
und wenn ja, wo ist solches erhältlich? ck. 8. in

Ä74. Wer liefert sehr leichtflüssiges Schlagloth zum
Löthen von feinen Silber-, Doublé- oder Messingwaaren, even-
tuell wie wird solches Loth angefertigt? .1. K. in ^4.

Ä75. Wer liefert Stiegenlehnen-Nusse? L.à, I).

Antworten.
Auf Krage 187. Das Empfehlenswertheste ist das von

der chemischen Gesellschaft in Solothurn fabrizirte „Ozogen".
Das Ozogen, von der chemischen Gesellschaft Solothurn aus-
schließlich zu bautechnischen und hygienischen Zwecken dargestellt,
ist in seiner festen und flüssigen Form ein Antiseptiknm von
durchschlagender Kraft und nachhaltiger Wirkung. In fester

Form verbindet es die Vorzüge eines trockenlegenden und kon-

scrvirenden Füll- und Jsolir-Materialcs für die Bautechnik mit
denjenigen eines rationellen Desinfektionsmittels für Cloaken,
Aborte und Fäkalstoffe jeder Art. Das flüssige Ozogen als
Jmprägnir- und Anstrichmassc für Holz- und Äauerwcrk läßt
weder Pilz noch Moder auskomme», verdrängt die Feuchtigkeit
und sanirt die schädlichen Einflüsse des Mangels an Luftzutritt.
Beide Präparate bewähren sich vorzugsweise zum Verhüten und
Abtreiben des Hansschwanimes, sonne zum sichern Schutze gegen
Miasmen oder Parasiten sammt ihren Brutstätten. Gegenüber
den bisher bekannten einschlägigen Mitteln zeichnen sich unsere
obenerwähnten Produkte nebst angeführten Eigenschaften noch be-

sonders dadurch aus, daß fie 1) absolut unschädlich, aber von
konstanter Wirkung und sicherm Erfolge sind und 2) vermöge
ihrer vortheilhaftcn Form wie ihres zivilen Preises, eine ebenso

einfache und salubre als ökonomische Anwendung gestatten. Die
rationelle Anwendung des Ozogen in der Bautechnik, sowohl bei
Neubauten als baulichen Reparaturen gründet sich 1) auf die

Behandlung des Füllmaterialcs der Böden sowie des Mörtels
zum Mauerwerk, für welche eiu Zusatz vou 5 KZ- festen Ozogens
pro »>' gleichmäßig untermischt ausreicht, 2) auf die Jsolirung
der Schwellen, Bodenlager und Blindboden, sowie der Balken,
soweit solche eingemauert werden, ebenfalls mit festem Ozogen,
welche für Belag von 2 ein Dicke 4 Icß- pro m" beansprucht,
3) auf den Anstrich, resp, die Jmprägnirung sämmtlicher Holz-
bestaudtheile, sowie feuchten oder infizirten Mauerwerkes mit
flüssigem Ozogen im Verhältniß von V« bx pro m«. Je nach
den lokale» Verhältnissen kann die eine oder andere Form der

Behandlung genügen, während bei Stellen, die durch Haus-
schwamm, Pilzbildung oder Fäulniß infizirt sind, das Verfahren
in beiden Richtungen Anwendung fiichcn sollte. Als Desinfek-
tionsmittel zeichnet sich das Ozogen durch seine Geruchlosigkeit
aus, indem es den Beweis leistet, daß rationelle Desinfektion
eben nicht darin besteht, einen üblen Geruch mit einem andern

zu maskiren, sondern durch chemische Einwirkung auf die Fäkal-
masseu die Gährnngsprozessc derselben zu unterdrücken und ihnen
damit die infektiösen Dispositionen abzuschneiden. Einige Hand
voll dieses Präparates in die Aborte eingestreut, so daß die

Wandungen der Fallrohre damit bestäubt werden, reichen aus,
dieselben sammt den Senkgruben für mehrere Tage geruchlos zu
desinfiziren und hat man jeweileu bei wiedcreintretcndem Geruch
diese Operation einfach zu wiederholen. Die Anwendung dieses
Präparates bietet daher nebst ihrer Salubrität noch den emi-
nenten Vortheil einer sichern Kontrole über das Desinfektions-
Bedürfniß, welche,bei Verwendung scharfriechender und ätzender
Substanzen ausgeschlossen bleibt und verdient schließlich ihrer
Billigkeit wegen noch ganz besondere Beachtung. Zur gründ-
lichen Sanirung von Wohnräumen, Krankenzimmern w. dient
das feste oder flüssige Ozogen mit Wasser im Verhältniß von
1:10 angerührt als Schcuerlauge für die Fußböden: zur Des-
infektion der Stallungen bei Viehseuchen, sowie zur Ausrottung
der Pflanzen-Schädlinge genügt Befeuchten mit dieser Lauge und
nachheriges Einstäuben mit festem Ozogen. Beide Präparate
werden in Säcken von 25—S0KA und in Korb-Flaschen von
IS—30 Liter frei ab Station Alt-Solothurn geliefert.
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